Sonnabend Vormittags. 
preis für \ 
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Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


März 1829. König Johann von Böhmen zieht mit 
dem Hochmeiſter Werner von Orſeln 
hier ein und ſtellt demſelben einen 
Schenkungsbrief über Pom mern (Pom⸗ 
merellen) aus. 

König Kafimir IV. ertheilt der Stadt 
das Recht zur Erbauung einer Walk⸗ 
mühle in Leibitſch. 

Der Bürgermeiſter Heinrich Stroband 
der ältere ſtirbt. 

Eine Kabinets⸗Ordre Friedrichs II. ge 
ſtattet den Marktverkehr mit den Käm⸗ 
mereigütern. 


— 


Brief der Stettiner Kaufmannſchaft an den 
Minifter-Präfidenten Herrn v. Bismarck. 


In No. 29 u. Bl. haben wir unſeren Leſern 
die Auslaſſung des Herrn v. Bismarck auf die 
Vorſtellung der Stettiner Kaufmannſchaft bezüglich 
der Konvention mit Polen mitgetheilt. Die Ver⸗ 
treter der genannten Kaufmannſchaft haben nicht 
verfehlt Se. Exc. ihre Meinung über die mit 
Rußland getroffenen „Verabredungen“ mitzutheilen. 
Ihr Schreiben vom 7. d. lautet: 

„Dieſe Verabredungen ſind, wie Ew. Exc. 
uns mittheilen, in ihrer Tragweite übertrieben und 
in ihren Zielen in ein falſches Licht geſetzt wor⸗ 
den, eben dadurch ſoll die Gereiztheit der Auf⸗ 
ſtändiſchen gegen Preußen und ſeine Angehörigen 
geſteigert und nach verſchiedenen Richtungen hin 
für die Intereſſen unſeres Landes bedrohlich ge⸗ 
worden ſein. Um einen ſo unheilvollen Zuſtand 
zu beſeitigen, halten wir es für unſere ernſteſte 
Pflicht, Ew. Excellenz unumwunden auszuſprechen, 
wie wir, vom praetiſchen Standpunkte aus, die 


Eine Begegnung mit Dogumil Goltz. 
Von A. v. Eye. 


Schluß.) 

Der Verfaſſer giebt nun im weiteren Ver⸗ 
lauf der Skizze, nachdem er ſeine erſte Begeg⸗ 
nung mit unſerem Mitbürger Goltz geſchildert 
hat, noch einige perſönliche Verhältniſſe deſſelben 
berührende Notizen und charakteriſirt dann, im 
Schluß der Skizze, den Schriftſteller Goltz. 

Beim Leſen dieſer Charakteriſtik drängt ſich 
von ſelbſt die Wahrnehmung auf, daß der Ver⸗ 
faſſer derſelben ebenſo ſehr von der Perſönlichkeit, 
wie von dem Inhalt der Schriften unſeres Mit⸗ 
bürgers eingenommen iſt und finden ſich daher 
auch in der Charakteriſtik überſchwengliche Aeuße⸗ 
rungen, welche eine ganz objektive Kritik nicht un⸗ 
terſchreiben dürfte. Nichts deſtoweniger iſt das 
günſtige Urtheil Eyes über den Schriftſteller 
Goltz wohlbegründet und gemacht. 

Wir theilen unſeren Leſern die Stellen der 
Kritik mit, welche ſchwerlich von irgend einer 

ite beanſtandet werden könnten. 
ren kennt zwar die Syſteme unſerer äl⸗ 
+ und neueren Philoſophie, aber er ſcheint 
erſt im Verlaufe ſeiner eigenen Unterſuchungen 
— Bedürfniß gefühlt und demſelben genug ge⸗ 
* zu haben, ſich mit jenen bekannt zu machen. 
r war mit Feſtſtellung feiner eigenen Weltan⸗ 
ſchauung, ſeiner eigenen Philoſophie, wenn wir 


Erscheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtiag und 
ö Bierteljährlicher Pränumerations- 
Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Churer Warkrublatt. 


5 Donnerſtag „den 


Sache anſehen und was wir, um unabſehbares 
Unglück abzuwenden, zu einer erwünſchten Erle⸗ 
digung derſelben für geboten erachten. Zu unſerm 
tiefſten Leidweſen ſind wir, obgleich mit Hab und 
Gut dabei bedeutend engagirt, auch heute noch in 
völliger Ungewißheit übet den Inhalt der I 
nannten Convention mit Rußland, wir müſſen 
uns deshalb auch jedes Urtheils darüber enthalten, 
in wie weit dieſelbe zur Wahrung unſerer Han⸗ 
delsintereſſen beitragen kann; wir dürfen jedoch 
Ew. Excellenz nicht vorenthalten, daß, bevor das 
Gerücht über eine beabſichtigte Mitwirkung der 
Königlichen Regierung zur Unterdrückung des Auf⸗ 
ſtandes Verbeitung gewonnen hatte, Beſorgniſſe 
für das Leben und Eigenthum der betheiligten 
Preußiſchen Staatsangehörigen nicht rege gewor⸗ 
den ſind. Erſt jetzt, nachdem die Königl. Regierung 


E wie allgemein befürchtet wird — ſich zu einer 


Cooperation verſtanden und dadurch der Erhebung 
der Polen eine europäiſche Bedeutung gegeben 


hat, igeräth unſer Handelsſtand in die höchſte 


Beſorgniß. Dieſe Beſorgniß iſt nicht hervorge⸗ 
rufen durch die Kundgebungen des laben Houfes 
der Abgeordneten, nicht durch die Polemik der 
Preſſe, ſondern durch die unläugbare Thatſache, 
daß die Königliche Regierung mit der Kaiſerlich 
ruſſiſchen Regierung zum Zweck der Unterdrückung 
des Aufſtandes in Polen Verabredungen getroffen 
und damit ihre Neutralität aufgegeben hat. Die 
Leiden unſerer eigenen Grenzdiſtricte, die auch uns 
empfindlich berühren, ſind von den Handelsvor⸗ 
ſtänden zu Danzig, Königsberg und Poſen aufs 
Eingehendſte beleuchtet, der Gedanke aber, daß 
dieſe unglückliche Einmiſchung uns zu weiterer 
Verwickelung mit fremden Mächten führen, unſern 
ausgebreiteten Handel, ſo wie die damit tauſend⸗ 
fach verknüpften gewerblichen Beziehungen aufs 


ſo ſagen wollen, faſt fertig, als er nur merkte, 
daß er ſich auf dem Gebiete philoſophiſcher Spe⸗ 
culation befinde. Zwar weiß und geſteht er, was 
er ſeinen Vorgängern verdankt, die ja das Den⸗ 
ken der ganzen gebildeten Welt weiter gefördert 
haben, ohne daß dieſe ſelbſt ſich überall bewußt 
iſt, wem ſie es zu verdanken hat; die erſt den 
Dingen jene Durchſichtigkeit gegeben, durch welche 
das Auge eines jüngeren, mit eigener Sehkraft 
begabten Forſchers noch weiter zu dringen im 
Stande iſt. Seit vierzig Jahren hat Goltz den⸗ 
kend in den Tiefen des Lebens verweilt und nicht 
allein in dem Schattenbilde des Lebens, das ſonſt 
wohl die Philoſophierenden in der Einſamkeit ih⸗ 
res Studirzimmers ſich erträumen und für das 
wirkliche halten. Aus dem Leben ſelbſt hat er 
geſchöpft und dieſes zum Gegenſtande ſeiner Be⸗ 
trachtung weiter gebracht als bloß zu kulturhiſto⸗ 
riſchen Skizzen oder Novellen. Auch die ſchein⸗ 
bar auf der äußerſten Oberfläche ſchwimmenden 
Erſcheinungen hat er bis zur Wurzel zu verfol⸗ 
gen und als Offenbarungen des zum Bewußtſein 
aufringenden Daſeins zu ſtempeln gewußt. Seine 
Philoſophie iſt eine Logik des Werdens, eine Aeſt⸗ 
hetik des wirlich Vorhandenen, eine Methaphi⸗ 
ſik des vollendeten Daſeins, ſie iſt ein Gewinn 
neuen Lebens ſelbſt und ein Schritt weiter zur 


” 


‘ Infertionen werben bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 
nommen und koſtet 


12. März. ; 


ſeitigkeiten 


die einfpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 
Raum 1 Sgr. 6 Pf. j 
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1863. 


Aeußerſte beſchädigen und unſere auf allen Meeren 
ſchwimmende Handelsflotte — in ihrer bekannten 
Schutzloſigkeit — dem Ruin entgegenführen könnte, 
iſt ſo erſchreckend, daß wir dringend bitten: Ew. 
Excellenz wolle im wirthſchaftlichen Intereſſe unſeres 
geſammten Vaterlandes ſchleunigſt dahin wirken, 
daß die Gefahren, welche dem en aus 
einer Einmiſchung in die polniſchen Unruhen er⸗ 
wachſen, beſeitigt werden.“ 


Landtag. 


22. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 9. März c. 

Das Haus beſchäftigte ſich mit Petitionsberichten. Nur 
einige Petitionen, welche das kirchliche Patronatsrecht und die 
Geſangbuchsfrage betrafen, gaben Anlaß zu lebhaften Ver 
handlungen. Der Kultusminifter hielt ſeinen früheren Stand- 


punkt feſt, ohne irgend etwas Weſentliches beizufügen. Die 


Kommiſſionsanträge wurden gegen ſeinen Einſpruch an⸗ 
genommen. 
—— EEE EEE. 


Politiſche Nundichan. 


Zur Bewegung in Polen. Marian Langiewicz, 
aus dem Großherzogthum Poſen gebürtig, Sohn eines 
Arztes, beſuchte Ende der 40er Jahre die Univerſität 
Breslau, ſpäter Prag, um ſich dort unter Profeſſor 
Cgelakowsky dem Studium der ſlaviſchen Sprachen 
zu widmen. Schon nach einigen Monaten kehrte er 
jedoch nach Breslau zurück, um den mathematiſchen 
Studien obzuliegen. Da ihm die Subfiftenzmittel eis 
nen längeren Aufenthalt in Breslau nicht geſtatteten, 
nahm er eine ſeht vortheilhafte Hauslehrerſtelle bei dem 
Gutsbeſtzer v. S. in Polen an. Nach etwa 2 Jah⸗ 
ren kehrte er nach Breslau zurück, um ſeine Studien 
fortzufegen, und ging ſpäter nach Berlin, wo er bei 
der Artillerie ſein Jahr abdiente. Später begab er 
ſich nach Paris und nach Italien, machte unter Ga⸗ 
ribaldi den Feldzug nach Sicilien und Neapel mit und 


und die Leute, in welchem indeß die ganze Ten⸗ 
denz des Buches bereits ſich ausſpricht. Goltz 
ſtellt darin ein Bild des Menſchen auf, wie er 
ſein ſoll, und daneben das, wie man ihn in Wirk⸗ 
lichkeit antrifft. Er macht ſich aber keineswegs 
bloß die leichte und unnütze Arbeit, daß er aus 
irgend einem fremden oder eigenen philoſophiſchen 
Syſtem eine Abſtraction auszieht und uns als 
Chablone vorhält, durch die ſich unn alle Men⸗ 
ſchen umzeichnen oder bemalen laſſen ſollen, oder 
daß er aus den Grundſätzen der Religion und 
Sittenlehre ein Syſtem aufſtellt und daneben mit 
heiligem Eifer auf die Menſchen und ihre Sün⸗ 
den und Mängel losfährt. Er erwirbt ſich viel⸗ 
mehr das wichtigere Verdienſt, aus den leiblichen 
und geiſtigen Elementen, aus welchen der Menſch 
zuſammengeſetzt iſt, nachzuweiſen, was er urſprüng⸗ 
lich iſt, und was er unter allen Umſtänden ſein 
könnte, wenn er ganz das wäre, was er ſein 
ſollte und zu ſein vermag. Daneben weiſet er 
nach, was Barbarei und Cultur und der Miſch⸗ 
maſch von beiden, in welchem wir leben, aus dem 
Menſchen gemacht haben, welche Halbheiten, Ein⸗ 
und Verrenkungen dieſe zu Tage ge⸗ 
fördert, und was wir zu thun haben, um aus 
dieſem Bereiche der geflickten Halbnaturen, der 
Masken, Larven und Geſpenſter, des höheren und 
niederen Philiſterthums als volle und ganze Men 
ſchen wieder hervorzugehen. Vorzüglich zieht er 


7 f 


gegen die einſeitigen Richtungen der Neuzeit, den 5 


a: 


wurde nach Beendigung deſſelben Lehrer an der pol⸗ 
niſchen Militairſchule zu Cuneo. Langiewicz iſt von 


ee Mon 0 — — — Aae Pr 
ruder iſt practiſcher Arſt in Wilke im Großher⸗ 
zogthum Poſen, — Waffe den 7. Ma l 


Inſutrettion tritt immer kräftiger auf. Reh d 
men jetzt Scharmützel zwiſchen den Inſurgenten und. 
den Truppen in der Nähe Warſchaus vor, wobei letztere 
den Kürzeren ziehen. Das anfängliche Kriegsglück der 
Ruſſen, bevor der Aufſtand regelrecht organifirt war, 
ſcheint ſich gewendet zu haben. Täglich werden ver⸗ 
wundete Truppen hier eingebracht 
find überfüllt. — Daß der Großfürſt 
Oberkommando über die aktive Armee in 


olen und 
den alten polniſchen Provinzen 2 wurde 


Das Schloß wurde mit Sturm genommen und alle 
dort befindlichen Inſurgenten ſind gefangen genommen. 
Die im Walde aufgeſtellte Reſerve derſelben iſt voll⸗ 
ſtändig zerſtreut, 200 Mann getödket. Langiewicz hat 
nicht dort kommandirt, indem er während dieſes Ge⸗ 
fechts in Krakau ſich aufhielt. — Der in Lublin er: 
ſchoſſene Inſurgenten⸗Anführer Bogdanowiez war ein 


hochgebildeter junger Mann, Beſitzer der an prächtigen 


Wäldern reichen Güter Puchaczew und Nadthb, aus 
welchen jahrelang das beinahe ſchönſte Bauholz aus 
Polen nach Danzig zu kommen pflegte. Er iſt wäh⸗ 
rend feines kurzen Aufenthaltes in einem befreundeten 
Edelhof von Koſaken Überfällen und gefangen genom⸗ 
men worden. Sein Verluſt wird in dergganzen Ge⸗ 


gend als ein N beweint. 


überhandnehmenden Materialismus und Profan⸗ 
verſtand zu Felde und predigt diefen gegenüber 
Seelenbildung, Gemüthsleben, Herzensgewohnhei⸗ 
ten, Perſönlichkeit, Tiefe, Charaktertreue, Hiſtorie in 
Denken und Thun. — Aber auch dabei bleibt 
Goltz nicht ſtehen. Er erhebt ſich über den Hö⸗ 
henpunkt gewöhnlicher Philoſophie, inden er nach⸗ 
weiſt, wie in allen Menſchen ein unverwäftlicher 
Gotteskeim der Wahrheit, der Heil⸗ und Bild⸗ 
kraft bewahrt bleibt, wie der gewöhnliche Menſch 
auf irgend einem Punkte, in irgend einer Form 
ein Ehrenmann, ein wahrhaftiger Menſch und der 
Fortbildung fähig iſt; wie an Jeden der ideale 
Maßſtab gelegt werden darf. — Auf dieſem 
Punkte erſcheint Goltz wie der Diogenes der ge⸗ 
genwärtigen Zeit, der auch bei Tage mit der 
Leuchte umhergeht, Menſchen zu ſuchen, aber nicht, 
wie der alte heidniſche, in den Menſchen Wölfe, 
Säue und Affen erkennt, ſondern in diefen, in 
den Mißbifdungen der Geſellſchaft, noch das 
Menſchliche nachweifet. . r 
„„In ſeinen ſpäter erſchienenen kleineren Wer: 
ken führt Goltz im Grunde immer daſſelbe Thema 
durch. Man könnte von ihm ſagen, was die 
Sophiſten dem Socrates vorwarfen: „er ſpricht 


immer über daſſelbe.“ — „Und über daſſelbe im⸗ 
für werth hält. Der Menſch ſteht in ihm vor 


mer in derſelben Weiße“, könnte auch Goltz ant 
worten, andeutend, daß er den einen, ewig un⸗ 
veränderlichen Gehalt der Dinge ins Auge faſſe, 


während die Sophiſten der alten und neueren 
Zeit den äußerſten Schein von verſchiedenen Sei⸗ 


und die Hoſpitäler 
das 


handeln, wie Preußen bei dem agi am Po han⸗ 


Großmächte zu einer diplomatiſchen Intervention in 
der polniſchen ane find noch in ein gewiſſed 
Dunkel gehüllt. Aus den Pariſer Nachrichten ergiebt 


Londoner Kabinet Frankreich keine u hervorragende 
Rolle zugeſtehen, welche das eutopäffthe Gleichgewicht 
aufs Neue in 6 ahr ſetzen könnte, und es bemüht 


Wege 
zu welchen eine Reſolution 
des Herrenhauſes obendrein 


u 


ewiſſen Kreiſen (Palais Royal) mit der Hoffnun 
ſchweche, bei einem Kriege Frankreichs mit Ark 
werde 8 Zugeſtändniſſe unthä 


io 
zuſehen. uffn 10 ich m 1236 Bitch Anis 8 
„ Frankreich. Auch das „Journal des De- 
g e b. Bismarck das 
Wort redete, ſagt ſich jezt gänzli 

iR des Herkn b. 15 Ainet 


0 
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ten zur Spiegelung bringen und mehr trügeriſch wie zum Verſtande, er ſteht hinter dem Vortrage 


feſſelnde Unterhaltung als wirklich wahre, befreiende 
Belehrung bieten. — — Es iſt ſchwer, die Goltz'⸗ 
ſchen Schriften in raſcher Reihenfolge und unun⸗ 
terbrochenen Zuſammenhange zu leſen. Wie wir 
erzählten, daß vor ſeinem belebten mündlichen 
Vortrage ſeine Hörer ermüdet zurückgewichen 
feten, jo ſpenden auch feine Schziften eine ſolche 


ſeiner Anſichten ſtets mit der Forderung der le⸗ 
bendigen Verwirklichung, und in ſeiner vorletzten 
Schrift, den Typen der Geſellſchaft, ſcheint es 
faſt, als wolle Ungeduld ihn ergreifen. Aber ſchon 
im erſten Bändchen ſeines letzten Werkes: „Hin⸗ 
ter den Feigenblättern“ betitelt, einer Umgang⸗ 
philoſophie und pathologiſchen Menſcheukenntniß,“ 


Fülle von Gedanken, einen ſolchen Reichthum deſſen Fortſetzung leider durch Schuld des Verle⸗ 


von Anſchauungen, Beobachtungen und unerwar⸗ 
teten Schlußfolgerungen, daß die Maſſe des Ge⸗ 
botenen nicht mit einem Male zu bewältigen iſt. 
Aber ſicher wird man auch, wo man gachſchlägt 
in Goltz' Werken, ſelbſt im kleinſten Bruchſtücke 
den Eindruck einer mächtigen Wirkung, einer er⸗ 
greifenden, zugleich feſſelnden und erlöſenden 


gers unterbrochen iſt, ſteht er wieder da im vollen, 
ruhigen Bewußtſein ſeiner Sendung, nur noch 
entſchiedener einſtehend für ſeine Looſung, als 
Vorkämpfer des Idealismus und zwar jenes: eins 
zig wahren, realen Idealismus, der das Mater 
rielle nicht ſchlechtweg verneint, ſondern als Theil 
und Element ſeiner ſelbſt geltend macht und eben 


Geiſtesmacht davon tragen. — Goltz nur als darum keiner Partei verfällt, weil er die entge⸗ 
Schriftſteller beurtheilen zu wollen, hieße auch gengeſetzte vollſtändig mit in ſich aufnimmt. 


unter der günſtigſten Aufnahme ſeiner Leiſtungen 
feinen Anſpruch verkürzen. Wie er ſich aus der 
Lebenspraxis zum Schriftſteller hervorgearbeitet, 


Es iſt keinesweges nothwendig, daß wir in 
allen Einzelheiten mit den Anſichten Goltz' über⸗ 
einſtimmen; aber ſeine Art der Betrachtung der 


ſolcher zu jener wieder zurückkehrt. Was er 


findet er nur Genüge, indem er unaufhörlich als Dinge, in welcher er rein als ſittlicher Menſch 
den Erſcheinungen des Lebens entgegentritt und 
ſchreibt, hat er vorher erfahren und lange in Em⸗ als ſolcher den Maßſtab an dieſe anlegt, bleibt 
pfindung und Gedanken bewegt und ſchreibt es unter allen Umſtänden und für alle Zeiten die 
nur, weil er es des Empfindens und Denkens | wahrſte und höchſte. Und wenn in dieſer Weiſe 


dem Philoſophen, der Charakter vor dem Talente; 
ſeine Schriften bieten die rechte Belehrung, weil 
überall der rechte Menſch es iſt, der da lehrt. 
Goltz ſpricht überall eben ſo ſehr zum Herzen 


Jemand auftritt, den ſeit der Jugend her mehr 

als vierzig Jahre der Ernſt des Alters im Schwei⸗ 

gen verhielt, im Alter aber die Leidenſchaft der 

Jugend zum Reden bringt, ſo iſt von vornherein 

an Beruf und Wirkung nicht wohl zu zweifeln.“ 
EIER 


eine Regierung abſtimmen zu laſſen Das iſt bereits 
eee d 10 „das ganze Volk 


ſchehen, t die » 


e Es iſt eine Unger 


echtigkeit, dem General 


reh zur Laſt zu legen, daß er ſo wenig ausrichtet; 
ſämmtliche Truppen, ‚feines, Korps ſind fo gut wie wir 
von dem Scheitern des ganzen Feldzuges überzeugt.“ 


im Provinzielles. 


‚Graudenz, 6. Matz. (G.) Auf der ‚hiefigen 
Feſtung werden die bisher von der 5. Compagnie be⸗ 


wohnten Kaſen . 
eingetichtet. Es heißt, daß 
fangenen Inſurgenten, ca. 1 
fed. werden ſollen. 


m ausgeräumt und zu Gefängniſſen 
die bei Wrefchen aufge⸗ 
der Zahl — hier 


80 an 


ariendurg, den 25. Februar Geſtern in 


der Morgenſtunde fanden zwei Männer auf der Sand⸗ 
höfer Chauſſee einen anonymen erſchrecklichen Brand⸗ 
Schreibedrief, in dem es heißt, daß innerhald 8 Wochen 
die Polen (oder die Herren Ruſſen weiß ich nicht genau) 
auch hier ſengen und brennen werden. Das Schreiben 
iſt dem Schulzen in Sandhof, und don dieſem dem 
Rendanten übergeben. — Geographiſche Schneiderrech⸗ 
nung. Aufgabe: Wie viel Ellen Zeug gebraucht man 
Preußiſch⸗Polniſchen Grenze, wenn 

lang iſt? Fazit 350 Meilen. 
Auflöfung: Neden der Preuß. Grenze die 175 Meilen 
lang, iſt auch die Polniſche Grenze von 175 Meilen 
Länge, macht alſo zuſammen 


zur Beſetzung der 
dieſelde 175 Meilen 


beſetzen. 


Herrn Handelsminister abgegangenen Vorſtellung entneh⸗ 


men wir folgende Stellen: 


Der hohen Staatsregi 


Danziger Handelshauſer, wie ner und 

nach Lage des Verkehrs genöthigt find, jährlich und 
namentlich zum Winter bedeutende, in die Millionen 
von Thalern gehende Summen unſern Hinkerländern, 
den korn⸗ und holzteichen Strichen an der Weichſel 
und ihren Rebenflüſſen tief ins Innere von Polen, 
Rußland und Galizien theils als Vorſchuß auf herzu⸗ 
ſendende Waaren, theils in Waarenſendungen zu fidi⸗ 
ven, und daß die mangelhaften Communicationen die 
Abwicklung der Engagements weit in den Sommer 
Ebenſo iſt es notoriſch, daß Hunderte von 
eußiſchen Binnenſchiffern mit ihren Kähnen und FJa⸗ 
milien ſich in Rußland befinden. 
Leben und Eigenthum vieler preußiſcher Staatsbürger 
betreffenden Beziehungen haben wir das lebhafteſte In⸗ 


verzögern; 
preußifchen 


tereſſe an geſ 


während des 
ein Gegenſtand ernſter 
So weit die zahlreich hierh 
polniſcher Handelsfreunde 


n (N. E. A.) 
Danzig, den 27. Februar. Aus der geſtern 
von den Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft an den 


eſetzlichen Zuſtänden in unſern Hinterlän- 
dern, und die Gefährdung von Leben und Eigenthum | 
in Polen ausgebrochenen Aufſtändes iſt 
Beſorgniß für alle Betheiligten. 
ergekommenen Nachrichten 
an ihre hieſigen Correſpon⸗ 


denten reichen, iſt nirgend bisher durch die Aufſtändi⸗ 


chen ein Ausländer perfönl 


ich behelligt oder Privat⸗ 


eigenthum angegriffen worden. Wohl ader liegt die 


dringende Gefahr vor, daß die 1 preußiſche 


Stadtsangehörigen und preußiſches 
‚vielmehr wohl gar vorzugsweiſe an⸗ 
a ſobald die preußiſche Regierung über 
die Grenzen ſtrenger Neutralität hinausgeht. 


ferner rejpectt 
greifen werden; 


igenthum nicht 


Die 


ittheilungen, welche in den letzten Tagen von polni⸗ 


daß 


Sie conſtatiten, daß in Folg 


chen Handlungshäuſern eingetroffen ſind, beweiſen, 
unſere Befürchtungen keine ungegründeten ſind. 


e der jüngſten Nachrichten 


in Polen eine Erbitterung gegen Preußen Plat greift, 


welche 
einen ſehr traurigen Einfluß 
ten es demnach 

ohlfahrt unſeres 


auf die Handelsbeziehungen der beiden Länder 


ausüben muß. Wir hal⸗ 


im, Intereſſe der wirthſchaftlichen 
Vaterlandes für dringend ‚geboten, 


jedes Heraustreten Preußens aus ſeiner neu⸗ 


1 unſere Ueberzeugung dahin auszuſprechen: 
» 
t 


talen Stellung 


zu den in Polen ausgebrochenen 


Unruhen den Handel und Verkehr Preußens im 


| af Grade und auf 


gen Kal. 


lange Dauer gefährden 
(D. It 


Den 2 März. Im Verwaltungsbezirk der hieſi⸗ 
Regierung ſind in den letzten Jahren wieder⸗ 


holt ſogenannte granulöſe Augenentzündungen vorgekom⸗ 


men, ha welchen 
ausgeſtellt hat. Die Königl. 
entſprechende Borferkften a 


ſich der Verdacht der Anſteckung her- 


Regierung hat nunmehr 


N an die Orkspolizeibehötden 


erlaſſen und eine Belehrun 
eichen der qu. Krankheit, fo 


g. über die charatteriſtiſchen 
wie über die Mittel, ihre. 


: | Rocalpolizeibehörden nach Polen 
| Ausführung kommen wird. 


350 Meilen Grenze zu 
N. E. A.) 


erung iſt ev bekannt, daß 
\ er Und“ Berliner, | 


Bei ſo wichtigen, 


Verbreitung zu verhüten, beigefügt. — Den 6. Die 
Aelteſten der a gaben, da eine Störung 
ed Waſſerderkehrs nunmehr nicht mehr, zu erwarten 
eht, mit dem geſtrigen Tage die Schiffahrt als er⸗ 
öffnet erklärt. — Den 10. Die „B. B.⸗3.4 enthält 
folgende Depeſche aus Lemberg, 5. März: „Die Floß⸗ 
ſchiffahrt auf der Weichſel von Galizien nach Polen 
oll von ruſſtſcher Seite verboten fein.“ Bereits am 

eitag, 6. März hier eingetroffene telegraphiſche Nach⸗ 
richten aus Galizien theilen mit, daß das allerdings 
in Aussicht geſtellte Verbot Rußlands, die Flößknechte 
nicht auf die bisher geſtatteten Defluidationspaſſe der 
einzulaſſen, nicht zur 


Bromberg, den 5 März. (B. 3) Der Attien⸗ 
Bergbau⸗Geſellſchaft „Weichſelthal“ iſt endlich das 
Fahren mit der Straßen⸗Locomokive geftattet worden. 
— Den 8. Die hieſige Kaufmannſchaft beabſichtigt 
eine größere Verſammlung zur Wahrung der mertan⸗ 
tilen Intereſſen unſerer Stadt, mit Bezug auf die 
jetzige politiſche Kriſis, zu veranftalten. 


1 


Lokales. 


zum hieſigen Brücken 
und werden wahrſcheinlich 
werden. Die Deputation hat in Warſchau 


— Handwerkerverein. 3 
derholung der Kipperſchen Operette „Der Fürſt wider Willen“ 
fand am Dienſtag den 10. d. im Stadttheater ftatt und hatte 


die anſprechende muſikaliſche Blüette denſelben günſtigen Er- | 


folg wie bei der erſten Aufführung. Außerdem wurde auf, 


geführt eine dramatiſche Blüette von Elz, „Er iſt nicht eifer⸗ 
ſüchtig“, die gleichfalls mit Beifall aufgenommen wurde. — | 


Heute, Donnerſtag d. 12, Vortrag. 

— Die Witterung ſcheint die Angaben des hundertjähri⸗ 
gen Kalenders von Knauer in dieſem Jahre vollſtändig be⸗ 
wahrheiten zu wollen. Im vorigen Monat ſtimmten die 
Witterungszuſtände mit den Angaben jenes Kalenders auffäl- 
lig faſt auf den Tag überein. Im März ſoll es anſcheinend 
eben ſo ſein. Für 1 Monat wird vorherrſchend Kälte 
und Schnee, alſo ein Nachwinter prophezeit. Seit Montag 
haben wir Kälte, Wind und Schnee. 

. Aus Polen. In den benachbarten jenſeitigen Grenz 
Diſtrikten iſt Nichts von Bedeutung vorgefallen. — Ueber 
den jungen Oſtrowski, welcher bekanntlich (j. Nro. 29) in 
Plock am 28. b. Mts. erſchoſſen worden iſt und deſſen trau- 
riges Loos hier, wo er als Knabe die Schüle beſuchte, Theil 
nahme erweckt hat, erfahren wir von zuverläſſiger Seite Fol. 
gendes, welches ſeinen Tod durch Pulver und Blei nicht un- 
verdient erſcheinen läßt. Der Erſchoſſene war ruſſiſcher Fah, 
nenjunker geweſen. Gleich im Beginn der inſurrektionellen 
Bewegung ſchloß er ſich derſelben au, organiſitte einen Infur⸗ 
gentenhaufen bei Rypin, erſchoß daſelbſt einen Koſaken, aber 
nicht im Kumpf, und äſcherte ein Vorwerk ein, welches einem 
ruſſiſchen Gens darmerie-Oberſten gehörte. — Im hieſigen 
Verkehr nach Polen herrſcht Stille, die ihren Höhepunkt noch 
nicht erreicht hat. Doch über dieſen Punkt eheſtens Ausführ- 
liches. Aus Polen dagegen treffen auf dem Vahnhofe Thorn 
große Züge ein. Am v. Sonntage zählten wir 27, am fol · 
geuden Tage 33 Waggons, die jedoch nur mit Gütern -ge- 
fehr waren, Die Zahl der Paſſagiere von dort her iſt ſtets 
ehr gering. N a 
- — Singverein. Die Aufführung von Hahdns Jahreszei⸗ 
ten wird, wie wir vernehmen, am 25. d. M. beſtimmt ftatt- 
finden. Es iſt von Seiten der muſikaliſchen Direktion nichts 
verſäumt, um die Chöre gehörig einzuſtudiren und die Soli 
mit tüchtigen Kräften zu beſezen. Namentlich iſt zu erwäh- 
nen, daß für die Baßpartie der Domſänger Herr Sabbath 
aus Berlin gewonnen worden iſt. Wir können uns wohl 
eines Urtheils über die Leiſtungen dieſes Sängers enthalten, da 
ſein Name mit den glänzendſten Aufführungen bon Oratorien 
in unſrer Hauptſtadt ſowohl wie in den Provinzen jeit einer 
Reihe von Jahren verknüpft iſt, ſo daß man die Acquiſition 
als eine durchaus glückliche anſehen darf. Wir können uns 


der „zuverfichtlichen Hoffnung hingeben, daß dae Publitum, 


gewendet 


bau gebraucht werden können, verkäuflich 


Die allgemein gewünſchte Wie. 


dem en dieſe Weiſe eines der ſchönſten Meiſterwerke der 
Tonkunſt in möglichſt vollendeter Darftelung vorgeführt wer- 


den ſoll, das Unternehmen durch rege Theilnahme ſeinerſeits 


in derſelben Weiſe unterftügen wird wie es von jeher allen 
ähnlichen e een, feine Gunſt zu- 
hat. Tr 1147 ; T 

— Schwurgericht. Die bisherigen Verhandlungen hatten 
weder ein publiziſtiſches Intereſſe, theils war die Oeffentlich 
keit ausgeſchloſſen. Wir theilen deshalb nur folgenden Be- 
richt mit. Am Montag d. 9. ſtand der Arbeitsmann Jof. 
Pierzchalski aus Oſtaszewo vor den Schranken des Schwur 


gerichts. Er wurde wegen Erpreſſung auf öffentlichem Wege, 


die mit Gewalt verbunden war, zu 10 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. — Der Schuhmachergeſelle Joh. Andr. Kaczorowski 
aus Schwez wurde am Dienſtag den 10. wegen ſchweren 
Diebſtahls zu 5 Jahten Zuchthaus veruttheilt. — Am felbi- 
gen Tage verurtheilte der Gerichthsof den Topfbeſtricker Joſ. 
Koseinowiez aus Ungarn wegen eines Vergehens gegen die 
Sittlichkeit zu 2 Jahren Zuchthaus. s 

—— — — nn ee Verne 

f Briefkaſten. 

Anfrage. Worin unterſcheiden ſich Kindergarten und 
Kleinkinder. Bewahranſtalt? Iſt es geſtattet, ſich durch den 
Augenſchein von der Art des Wirkens in beiden zu überzen- 
gen? Und an wen hat man ſich dieſerhalb zu wenden? — 

Antwort d. Red. Die Kinderbewahranſtalt iſt eine milde 
Stiftung, durch welche die ſonſt beaufſichtigungsloſen noch 
nicht cba oth Kleinen ärmerer Familien täglich in einem, 
wohlgeheizten Raume nebſt anſtoßendem Garten und Hof 


durch eine Aufſeherin ſpielend und lernend beſchäftigt werden. 


— Der Kindergarten iſt eine Vorſchule für Kinder wohlha⸗ 
bender Eltern, die monatlich je 15 Sgr. Beitrag zahlen. Es 
find, wie wir hören, jet darin 16 Kinder täglich von 10 bis 
12 und von 2 bis 4 Uhr mit Bewegungg: und Beſchäfti⸗ 
gungsſpielen, Geſang und Auswendiglernen beſchäftigt. — 
Der Zutritt zu beiden Anſtalten iſt frei. ; 
—_ ö 
Das Akroſtichon „Bismarck“ iſt recht hübſch, aber heute 
nicht mittheilbar. Künftig bitten wir um portofreie Zuſendung. 
4 Die Redaktion. 


Auf die Anfrage in Nro. 26 des h. W. zur Nachricht, 
daß nach Beſchluß des Vorſtandes, die Generalberſammlung 
erft nach Austrag der gegen den früheren Vereinsboten ſchwe⸗ 
benden gerichtlichen Unterſuchungen ſtattfinden ſoll. Die Wirk, 
ſamkeit des Vereins iſt in keiner Weiſe unterbrochen und er⸗ 
theilt jederzeit auf Anfragen Auskunft. 

Der Vorſtand des Allg. Begräbniß⸗Vereins. 


In ſer ate. 
Bekanntmachung. 
Am 26. März 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf dem hieſigen Rathhaushofe eine Hechſel⸗ 
maſchine und ein Wagen mit eiſernen Axen öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, ben 2. März 1863, 
Königliches Kreis-Gericht, 
1. Abtheilung. 
Der Kommiſſarius für Bagatell⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 
Am 26. März 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf dem hieſigen Rathhaushofe 2 Pferde 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Thorn, den 2. März 1868. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Der Kommiſſarius für Bagatell⸗ Sachen. 


Singpere in. 
Die für den Freitag beſtimmte nächſte Ge⸗ 
ſangsübung iſt auf heute verlegt. Wir machen 
darauf aufmerkſam, daß der Termin der Auf⸗ 
führung nahe bevorſteht und erſuchen namentlich 
die Herren um recht zahlreichen Beſuch. 
f er Vorſtand. 


ze Sonntag, den 15. Mürz 
Concert und CTanzvergnügen 
im Schützenhauſe . 
au Heute Abend 6 Uhr 
S friſche Grützwurſt 
bei Lede Fleiſchermeiſter, 
a Schuhmacherſtraße No. 422. 
La-Plata- Kaffee 
a Pfd. 7 Sgr. 6 Pf., 
eingeführt von H. Falk in Berlin. 
Dieſer in kurzer Zeit ſo ſehr beliebt gewordene 
Kaffee, zeichnet ſich beſonders durch vorzüglichen 
Geſchmack und feines Aroma aus, und iſt gebrannt 
und gemahlen nur 7 Sgr. 6 Pf. pro Pfd. allein 
hier zu haben bei f 
Herrmann Gross. 


Nath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichts⸗ 
ſchwäche leiden und namentlich durch angeſtrengtes Studiren 
und angreifende Arbeit den Augen geſchadet haben. 


Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Arbeiten zu widmen. 


Sowohl hierdurch, als durch viele angreifende optiſche und feine 


mathematiſche Ausführungen war meine Sehkraft ſo ſehr geſchwächt, daß ich um ſo mehr den 
völligen Verluſt derſelben befürchten mußte, da ſich eine fortwährende entzündliche Dispoſition einge⸗ 
ſtellt hatte, welche mehrjährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter 
dieſen betrübenden Umſtänden gelang es mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun ſchon ſeit 40 
Jahren mit dem ausgezeichnetſten Erfolge gebraucht. Es hat nicht allein jene fortdauernde Entzün⸗ 
dung vollſtändig beſeitigt, ſondern auch meinen Augen die volle Schärfe und Kraft wieder gegeben, 
ſo daß ich jetzt, wo ich das 75. Lebensjahr antrete, ohne Brille die feinſte Schrift leſe und mich, wie 
in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sehkraft erfreue. Dieſelbe günſtige Erfahrung habe ich 
auch bei Andern gemacht, unter welchen ſich Mehrere befinden, welche früher, ſelbſt mit den ſchärfſten 
Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch vorzuſtehen vermochten. Sie haben bei beharrlichem 
Gebrauche dieſes Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere natürliche Schärfe ihres Ge⸗ 
ſichts wieder erlangt. Dieſes Waſchmittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Beſtandtheile die 


Fenchelpflanze iſt. 
ſchädliche Beſtandtheile. 


Dieſelbe enthält weder Draslica noch Narcotica, noch metalliſche oder ſonſtige 
Die Bereitung der Eſſenz erfordert indeſſen eine verwickelte chemiſche Be⸗ 


handlung, und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem hieſi⸗ 
gen Chemiker, Herrn Apotheker Geiß, beziehe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler, und 
iſt gern erbötig, dieſelbe nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung auch auswärts zu verſenden. Ich rathe daher 
den Leidenden, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lauge Zeit zum Ge⸗ 
brauche zureicht, da nur etwas Weniges, mit Flußwaſſer gemiſcht, eine milchartige Flüſſigkeit bildet, 
womit Morgens und Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Umgebung des Auges 


befeuchtet wird. 
die Friſche der Hautfarbe. 


Die Wirkung iſt höchſt wohlthätig und erquickend, und erhält und befördert zugleich 


Es wird mich erfreuen, wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen wird, welche bei dem raſt⸗ 
loſen Streben nach dem Lichte der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen 


müſſen. 


Vielleicht kann auch durch den Gebrauch dieſes Mittels das leider in der jungen Welt ſo 


ſehr zu Mode gekommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, da dieſes in den meiſten 
Fällen die Augen mehr verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organiſation 
des Auges zu Hülfe kommen, aber nie geſunde oder geſchwächte Augen ſtärken oder verbeſſern. 


Aken, a. d. Elbe. 


Dr. Bomershausen. 


Der 20 te Jahresbericht über die Wirkſamkeit dieſer Eſſenz iſt ſo eben erſchienen und wird 


bei franco Beſtellung unter Kreuzband feo. und gratis überſandt. 


Aken, a. d. Elbe, Königr. Preußen. 
Sr e eee 


Allerneueste 


0 a 
„rose Geldverloosung 


von 2 Millionen 400,000 Mark, 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 
garantirt von der freien Stadt Hamburg. 

Ein Original-Loos kostet 2 Thlr. Pr. Crt. 
Ein halbes > SIERT 


5 .»” 


Haupttreffer von Mark 200.000. ) 

100,099, 50,000, 30,000, 20,000, 
15.0008, 8 mal 10,000, 2 mal 8008, 
2 mal 6000, 4 mal 5000, 8 mal 4000, 
18 mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 

6 mal 1200, 106 mal 1000, 
106 mal 500 etc. 

Beginn d. Ziehung a. 18. März. 
Kein anderes Staats-Unternehmen bietet? 
bei gleicher Solidität und bei einer ve 
hältnissmässig kleinen Einlage so grosse 4 
Chancen dar. 0 
nter meiner in weitester Ferne be- 
kannten und allgemein beliebten Geschäfts- 
Devise: 


„Gottes Segen bei Cohn“ 
N 


A 


Zwei viertel ” 34 re 
Vier achtel = 8 3 ar 
Unter 19,200 Gewinnen befinden sich 


wurde im verflossenen Jahre am Eten Mai! 
zum Iten Male und am 2 ten Juli zum 
18St. Male das grösste Loos, so wie in den 


letzten 5 Monaten 2 Mal der 5 


Hauptgewinn bei mir gewonnen. 

x Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder 
gegen Postvorschuss selbst nach den ent- 
& ferntesten Gegenden, führe ich prompt und 
n aus, und sende amtliche 
Ziehungslisten und Gewinngelder sofort nach 
Entscheidung zu. 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Hamburg. 


Sehr ſchöne holländ'ſche Heeringe 
à Stück 1 Sgr. 3 Pf. empfiehlt 
. Sachs. 


Apoth. Dr. F. G. Geiss. 
Der 


Haupt⸗Catalog . 
meiner nen eingerichteten Muſtkalienleihanſtalt 
ſyſtematiſch geordnet 
iſt erſchienen, und für 5 Sgr. in meinem Ge⸗ 
ſchäftslokal zu haben. Derſelbe enthält 4200 No. 
und es ſind darin die ſchönſten, neueſten als auch 
gediegenſten älteren Compoſitionen reichlich ver 
treten. Da auch die Abonnementsbedinguugen 
ſehr billig und vortheilhaft ſind, lade zu zahlreichen 

Abonnements ein. 
Bei Auswärtigen wird nach Verhältniß eine 
größere Anzahl Hefte geliefert. 
Ernst Lambeck. 
Muſikalienhandlung und Leihanſtalt. 


Ergebene Empfehlung. 


Von heute an werden Annenſtraße im 2 Deutſchen 
Haufe“ Parterre jegliche Strohhüte, als: 
Italieniſche, Brüſſler, Bordüren, Panama nach 
einer neuen italieniſchen chemiſchen Methode (der 
berliner Art weit übertreffend) ſo zart wie neu 
hergeſtellt, mit Gebung der neueſten Facons und 
elaſtiſchen Apretur, auch werden die Hüte ſchön 
ſchwarz gefärbt. 

Ferner werden unter Garantie nach einer 
unübertrefflichen Lyoner Methode, getragene ſchmu⸗ 
tzige ſeidene Zeuge, Shwals, Tücher (Crep de 
chine-Tücher) Blonden, Spitzen, Federn, Bänder, 
geſtickte Gegenſtände, Crep, Tarlatan, wie Neu 
gewaſchen, ſo wie ſeidene und feine wollene Arti⸗ 
kel in den modernſten Farben ächt mit Lüſter 
binnen 24 Stunden gefärbt. 

Die couleurte Waſch⸗Sachen verlieren nicht 
im mindenſten an Farbe und Lüſter und weiße 
vergelbte Gegenſtände werden zarter wie Neu mit 
Entfernung der Flecken und Auftragung der beſten 
Fabriksapreturen. 5 


150 Ctr. gutes Kuhhen 
find zu haben bei F. Leichnilxz 
in Alt Thorn. 
Beſte Danziger Rübkuchen billigſt zu ha⸗ 
ben bei Gebrüder Wolf. 


—— — — 


ie Trockene Strauchhaufen find billig zu 
a haben. Käufer wollen ſich melden im 
Strohkruge zu Neu Mocker beim Gaſtwirth Krüger. 


Mit dem 15. d. Mts. beabſichtige ich Unter⸗ 
richt in Clavierſtunden wie in weiblichen 
Handarbeiten zu ertheilen. — Das geehrte 
Publikum mache ich auf dieſe Anzeige aufmerkſam 
und erſuche um zahlreiche Betheiligung. Auch 


bin ich geſonnen Penſionaire aufzunehmen. — 


15 Ww. Ostromska, 
wohnhaft beim Bäckermſtr. Hrn. Schnitzker, parterre. 


15 5 Einem hochgeehrten Publikum er⸗ 
. x laube ich mir hiermit die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich Damenſchneiderarbeiten 
ſo wie auch das Nähen von Wäſche zu ſoliden 
Preiſen übernehme und bitte ich, mir in dieſen 
Arbeiten ein geneigtes Vertrauen ſchenken zu wollen. 
Gleichzeitig können junge Mädchen, die Nähen 
lernen wollen, ſich bei mir melden. 
. Louise Hiller, 
| im Hauſe des Hrn. Kaufm. Bannach No. 87. 
Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß mein Lager gut gearbeiteter Hertenſtitſel 
zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe; gleichzeitig be⸗ 
merke ich hiemit nochmals, daß ich das von meinem 
verſtorbenen Mann geführte Geſchäft noch fort⸗ 
ſetzen werde. Auch empfehle ich meinen großen 
Vorrath von Damen- und ganz modern gearbeiteten 
Kinder-Gamaſchen zu billigen Preiſen. 
Antonie Kempinska. 
Bei Ernst Lambec iſt zu haben: 
(Zur gründlichen Heilung der Unterleibsbrüche): 
Die radicale 


Heilung der Brüche, 


oder Abhandlung über Brüche und Vorfälle, nebſt 
Angabe eines neuen unfehlbaren Mittels, wodurch 
ſie radieal geheilt und Bruchbänder unnütz gemacht 
werden. — Von Peter Siemon. Aus dem Franz. 
Sechste Auflage. — Preis 20 Sgr. 
VDem Verfasser dieses vorkegenden 
N erkes ist es endlich gelungen, die Heilung 
der Brüche, die früher ohne eine schmerz- 
liche Operation unmöglich war, durch ein 
Mittel, welches alle Bruchbänder un- 
nöthig macht, binnen Kurzem radical au 
heilen. Der Erfolg dieses Mittels wird 
nicht nur durch die gerichtlich, beglau- 
e ae sondern auch durch die 
onaten vergriffene Auflage von 
5000 Exemplaren . 5 
Um mein Holzlager zu räumen, verkaufe ich 
ſtarkklobiges und trockenes 
ichtenholz 1. Klaſſe a 5 Thlr. 15 Sgr. 
llernholßz. . a 5 „ 15 7 
Eichenholz one, 
incl. Anfuhr. 
Daß Maaß iſt gegicht, und ſteht es Jedem 
frei durch beliebige Aufſteller das Holz auf dem 
Holzplatze aufſtellen zu laſſen. 
Auch wird auf Beſtellung Fichtenholz direct 
aus dem Grabjaer Walde angefahren. 
A. Schlesinger. _ 


Pilligſtes Itotenpapier 
in allen Liniaturen, per Buch 10 Spr., iſt ſtets 
vorräthig bei Ernst Lambeck. 


Marktbericht. 


. Danzig, den 10. März. 
Getreide⸗Börſe: Die heute verkauften 115 Laſten 
Weizen find zwar ganz feſt im geſtrigen Preiſe-⸗Verhältniß 
bezahlt worden, doch war Kaufluſt keineswegs allgemein. 
Berlin, den 10. März. 
Weizen loco nach Qualität 60 —70. 
Roggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per März 
454, —45 bez. 
Gerſte loco nach Qualität 34—41 thlr. - 
afer loco nach Qualität 22—24 thlr. 
piritus loco ohne Faß 14½, bez. 


Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Pa⸗ 
pier 10¼ pCt. Ruſſiſch Papier 10 pet. Klein ⸗Cou⸗ 
rant 9 pCt. Groß Courant 88 ½ pCt. Alte Kopeken 
7½ 8 pCt. Neue Kopeken 9¼ pCt. Neue Silberrubel 


6½ —6 pCt. Alte Silberrubel 8 bis 8 ¼ pCt. 
Amtliche] Tages⸗Notizen. n 


Den 10. März. Temp. Kälte: 2 Grad. Luftdruck! 
27 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß. 

Den 11. März. Temp. Kälte: 1 Grad. Luftdruck: 27 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß. 2 Zoll. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


